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gewordene Pfarrer nach einiger Zeit die Meſſe wieder aufnehmen
konnte; der Kaplan durfte darum nicht ſofort V. den Altar treten
und die durch die umptio Calléis vervollſtändigen, ondern

den Kelch entweder auf dem Altar Claſſen (unter Anwendung
der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln) oder beſſer um Tabernakel
reſp in der Sakriſtei III 1060 decenti COrPOrali aufzubewahren.
Da der Pfarrer tatſächlich ſchon nach einer halben Stunde wieder

ſich kam und nach dem Urteil des Arztes keine beſondere Gefahr
vorlag, konnte Er, obwohl nicht mehr nüchtern, ſelbſt nach mehr als
einer tunde noch die heilige wieder aufnehmen und durch
die sumptio Caliéis ſowie den übrigen Meßritus zum Abſchluß bringen
Allerdings durfte EV, von beſonderen Umſtänden abgeſehen, au
wenn konnte und wollte, ſeine dritte heilige nicht mehr
leſen, da nicht mehr nüchtern war; denn von der lex 666dlesiastiea
ejunii ar nuLr für die Vervollſtändigung ſeiner zweiten heiligen
keſſe entbunden, nicht aber auch für eine dritte heilige Meſſe (es
müßten denn außergewöhnliche Entſchuldigungsgründe von jefunium
auch für die eſſe vorliegen, wie bekanntlich von manchen
Autoren zugegeben werden“.

Nachdem nun aber der Kaplan tatſächlich die heilige Meſſe des
Pfarrers Ende geführt, galt für ihn eſe integratio missae als
zweite heilige ſſ und durfte e (auch keine purificatio
und blutio genommen)/, nachdem auf leſe Weiſe Ereits zweimal
celebriert hatte, Nur mehr eine heilige eſen; m dieſem Sinne
iſt Offenbar die oben zitierte Entſcheidung der vom De
zember 1823 interpretieren, die vorausſetzt, daß der Prieſter über⸗
aupt nuLr einmal im Tage celebriert, weshalb auch ehmtu

(II 286) ſagt In 6810 Nativitatis Domini. TeéeCte COllector
decretorum, AnC Missam brO UNNA EV tribus permissis CGOIM-
putari, 11½ Ut SaCerdoti supplenti iceat praeterea duas, 0 aultem
tres Celebrare (mit Anwendung auf unſeren Fall, wo der Kaplan
chon vorher eine heilige Meſſe geleſen: Iceat Praeterea Ullalnl,
101 autem UasS Celebrare).

Linz. Dr 05  ohann öllner.
III. (Bedingung bei der Abſolution von Sterbenden. Rektor

m Ird Ich 3u einem Verunglückten gerufen Er begibt
ſich ſofor zur Unfallſtätte. Aber der Verunglückte, Ambroſius, hot
inzwiſchen die Beſinnung verloren. Ambroſius war Eem ſehr lauer
U und als ſolcher auch allgemein (kannt 00  W.  Edoch 0
ſofor nach Eintritt des Nfalles einen rieſter vérlang und den
Vunſch geäußert beichten. Herr Rektor bomm. 2 aber
hat eL das heilige Oel noch das Viatikum mitgebracht, da —
ſich 65  ufällig eine tunde von der Kirche entfernt befand. Da
mun der Verunglückte, während der Rektor da heilige Oel und
Viatikum mn der ＋ geholt ätte, in

0

wiſchen vielleicht geſtorben
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wäre, wollte EL ihm doch wenigſtens ſchnell 36 möglich urch
die Abſolution zuhilfe vommen. Man CI ihm das Verlangen de
bewußtlos doliegenden Ambroſius mit. Weil aber Ambroſius als
lauer Katholik (kannt war, ˙ zweife Rektor ſeiner Dis
Oſition und Tteilt ihm, nachdem ihm einen Akt der Reue un
die ren geraunt, die Abſolution 8Sub 6C0nditione: 81 8 1ISPO·situs. Er ſagt ſich nämlich: iſt Ambroſius disponiert, ſo erhält eLr
die Abſolution; nicht, kann meine Abſolution ih doch
M nützen und ich vermeide durch dieſe Bedingung die Pro
fanation des Sakramentes

Hat Rektor recht gehandelt?
Antwort Nein. Rektor erſtens mn dieſem 0  Eabſolut ohne jegliche Bedingung abſolvieren können und eigentlich

ſollen (ckr. Lehmkuhl I14. 646) Zweitens: Wenn auchder genügenden Di

oſition des Ambroſius Aus vernünftigenGründen zweifelte, ſo ihn trotzdem abſolvieren ſollen SUD
COnditione: 81 E87 oder 81 VA  6 aber auf jeden Fall eLn
die Bedingung: 81 E8 dispositus oder 81 8 dignus vermeiden
ſollen. Denn nach Billot (de Sacramentis II, thes 16, 156 Sg.)kann auch das QAtramen der Buße wie die übrigen Sakramente
(mit Ausnahme der Euchariſtie) gültig 2  —  mpfangen werden, aber
zugleich formlos, ohne hie t UIIC die Gnade hervorzubringen,auch mn dem alle, der öniten keine vollkommen genügendeReue hat, nämlich keine attritIi0O appreétiative Er hat
wohl Ahre Reue, und leſe Reue hat EL auch äußerlich 3 erkennen
gegeben, aber ſie iſt nicht 1N Sufficiens a0 OulendUum Obicem
gratlae, 8ed Solum pTIO SulIidlentl (I appretiative Summa 6XI:.⸗
stimata.“) leſe Ahre Reue, wenn ſie auch noch nicht ber
groß iſt, genügt nach Billot gültigen mpfange des Bußſakramentes; da aber der Obex gratiae noch nicht entfern iſt, ird
die Gnade noch nicht hervorgebracht. Gelangt nun der Pönitent
nachher einer unvollkommenen Ue in höherem rade, 3Uurattritio appreétiative ſo eht das Bußſakrament wieder auf;der Sünder ird gerechtfertigt. Nehmen wir d Unſer Pöni
tent Ambroſius habe Eſe abtritIlO EXIStimata im obigen Sinne,alſo keine zum Empfang der N genügende, wohl aber 2  Umgültigen Empfang des Sakramente ausreichende Reue gehabt,ſo wäre EL —4 verloren eweſen, ſollte auch nachher noch 3ur

* leſe attritio eXIStimata, welche eine wirkliche Reue, aber nochnicht 3Uum höheren Grade der attritio SUPer O0mnia gediehen 't, darf nichtverwechſelt werden mit der attriio PUutativa, die überhaupt nicht vor
handen iſt, ſondern NUr als vorhanden (fälſchlich) angenommen wird Billots
Theſe lautet Omnis IAII attritio, tlam 110 II appPretiative SUumia, gua
0IN sincere t sine sacrilegio SUbiieit Deccata 8U. Clavihus Eeclesiae,

681 SUfficiens Pars materiae 11 sacramento Poenitentiae: 1deoque potest06E Sacramentum 6886E validum 8INI l et informe, 1 20 remotionem Obieis
reviviscere, sSicut de IP  0 Baptismo allas dictum est.



unvollkommenen Reue in höherem rade, 3uL attritio appretiative
gelangt ſein; und das ehen deshalb, Eil Herr Rektor

das Sakrament SUub COnditione: 81 68 dispositus geſpendet hat
0 aber Rektor m unſerem die Abſolution Tteilt 8ub
(COnditione: 81 68 7 oder Valet, und wäre Ambroſius nachher
3ur attritio appretiative IININA elangt, ſo hätte un dieſem ugen
blicke die nade des Sakramentes empfangen und wäre gerecht⸗
fertigt worden, und ＋ der ewigen Verdammnis anheimzufallen,
ware des Himmels C* geweſen.

Es iſt hier noch bemerken, daß die Meinung Billots und
der lteren von ihm zitierten Theologen von Tanquerey (Moralis 7
EHditio 50 1908. de poenit. 22½ probabel genannt ird Und da,
wie Lehmkuhl (H. 645) chön bemerkt, In periculo CX:tremo
trema COHFAndA sunt, ſollte ES ich zur ege und Pflicht
machen, hauptſächli IN periculo und artiéculo mortis niemals und
m einem 0 8Sub (COnditione: 81 8 dispositus, oder 81 68 dignus
3u abſolvieren, ſondern NUr, triftige Gründe Qfur vorhanden
ſind, unter der Bedingung: 81 68 oder 81 Vale Qn könnte
dadurch vielleicht mancher Eele die Tore des ewigen Jeruſalem
öffnen, die n m die Hölle hinabwandern mu

Zudem haben wir hier, ſolange die Meinung Billots robabe
H denſelben Fall wie bei der letzten Oelung. Zweifelt man
bei der Spendung dieſes Sakramente der bloßen Dispoſition
des Kranken, ſo darf man doch niemals, wie die Theologen lehren,
die heilige Oelung ſpenden unter der Bedingung: 81 68 dispositus
oder 81 8 aignus; eben eil n das Salrament m dieſem 0
nach Entfernung des Obex gratiae nicht wiederaufleben könnte Und
was Noldin (III, 460) diesbezüglich von der letzten Oelung ſagt,
läßt ſich auch, olange die Meinung Billots robabe bleibt, von
dem Bußſakramente agen Neque lieitum putetur, CXtremam
unctionem absOUute COonferre, 1 dispositio suscipientis 81 1
t 1deo Sacramentum frustratur Tfectu. 81 Infirmus reipsa Sit In-
dispositus. EHtenim quia Sacramenta sSunt Propter homines, 166
Sacramentum (COnferre CU. periculo frustrandi erfectum, 1101 Solum
quando Sacramentum eSt unieum medium procurandi Certam
animae salutem, 8ed etiam quando Iud infirmo IHaglalll affert
Utiltatenn.

Aßerdem möchte ich noch hinzufügen ntwed iſt die Meinung
Billots oder ahr ſt ſie fa h. gehört ſogar Zum gül
igen mypfang des Bußſakramentes immer die attritIlO appretiative
SUuIIna. ſo vermeide ich mit der Bedin gung: 81 E8 oder 81
Vale ebenſogut die Profanation des Sakramente oder eme rucht
loſe endung als mit der Bedingung: 81 88 dispositus oder 81 88

dignus. ſt die Anſicht Billots aber wahr, etze ich mich niit der
Bedingung: 81 68 dispositus oder 81 8 dignus vielleicht häufig der



878

großen Gefahr aus, die Ecle U m. den Himmel 3u führen, Iu
die wandern laſſen

Folglich, olange C5 noch eine wahrſcheinliche Meinung gibt,
daß das Bußſakrament Valide Simul 61 informe geſpendet werden
kann: niemals IN articulo Vel periculo mortis abſolvieren mit der
Bedingung: 81 68 dispositus oder 81 8 dignus. Dieſes würde auch
Geltung haben allein ſchon des anderen, natürlich viel ſel
eneren Falles, den Lehmkuhl (II, II. 40²) erwähnt, nämlich, daß
das Bußſakrament auch dann Valide Sed informe ſein kann, quando
Scil•icet 010f 0— fide IIOI fuit universalis.

Mühlenthal (Wiſſen, Sieg) Rob Stricker.
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Drei Bändchen dieſes neuen Textbuches der Philoſophie,
nämlich Logica, Ont Iogia und PSychologia wurden ereits um Jahrgange 1911
dieſer Zeitſchrift, Seite 156, beſprochen nterdeſſen ind zwei weitere
Bändchen, Oritiea im Jahre 1911 und Cosmologia 1913 erſchienen. Die
Kritik und der erſte Teil der Kosmologie, der über die Ausdehnung, Bewegung,
Raum und Zeit, über Naturgeſe und Wunder andelt, ind un dem gleichenSinne wie die drei erſten Bändchen bearbeitet. Auch hier beſt ſich der
Verfaſſer, in aller Kürze, In einfacher Sprache und Beweisführung die
mehr allen ſcholaſtiſchen emen gemeinſamen Grundlehren vorzulegen.Dadurch ird dieſes Textbuch in erſter Linie für einen ürzeren Urs geeignet,da un einem längeren auch chon die Qauptbeweiſe eingehender geführ
und den verſchiedenen Schulmeinungen angepaßt werden ürften

Im zweiten Teil der Kosmologie, der CEL anderem über da Weſender Körper, eine eventuelle Entwicklung der elt und der Erde, über das
Weſen der Vegetation und den Urſprung der Arten andelt, war der C
faſſer freilich

1* vor ganz Ufgaben geſte Denn irgendwo,
wäre in ieſen Fragen E  Arten, daß d Ergebniſſ

8

9 der modernen Forchungen der Spekulation vielleicht eine gan3 neuartige poſitive Grundlagegeben önnten Der erfaſſer will demnach auch ieſelben eingehend be
rückſichtigen, CET zieht die atomiſti Hypotheſe der Kontinuitätshypotheſe
vor, behandelt die raunſche Kosmogonie mit wohlwollender Zuſtimmungund tritt für eine zwar vielſtämmige, aber doch iemlich weitgehende Ent
wicklung der ſyſtematiſchen Tten enn Zur Begründung dieſer Stellungnahme werden au die poſitiven Reſultate der Phyſik, auch der ehre
von den radiobaktiven Erſcheinungen dargelegt. Am ausführlichſten iſt poſitivund ſpekulativ die Le von der Abſtammung der Arten vorgetragen, die
mehr als Seiten in Anſpruch nimmt Dieſer Teil ürfte QAmͤM beſten 9elungen ſein. In dieſer Frage ann 10 auch nfolge der ruhigen Forſchungder letzten Jahre trotz aller Unſicherhei der genaueren Grenzen der Ent
wicklung doch von einer beſtimmt azbaren und auch irgendwie beweis—
baren Hypotheſe die Rede ſein, während die Phyſik und Kosmogonie 3Um


